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Tagesspiegel
Oer frühere Reichsstt'Lnzminiskcr Rcir.hotd bestreitet in

den „Dresd. Ttachr.", daß er Bayern eine Erhöhung des
Viersteueranteils auf 45 Millionen zugesagt habe.

Rach französischen Meldungen sollen sich von den süd-
chinesischen Truppen 2 Divisionen aus die Seile Tschavckai-
scheks gestellt haben, während 17 bei den Radiraken blrehen.
I « der Provinz Rganhoei werde gekämpft. Die Japaner
unterstützen angeblich Tschangkaischek in seiner england¬
feindlichen Haltung, um die Stellung Englands am Jangtse
einzunehmen.

Minister Tschen trifft in Hankau Verteidigungsmaß
nahmen gegen den befürchteten Angriff Tschangkaischek».
Tschangkaischeks Heer beginne nach Wuhu vorzurücken.
Man erwarte, daß Fengjufiang mit Tschangkaischek Zu¬
sammengehen werde.

Banditen überfielen bei Lassalas (Mexiko) einen Eisen¬
bahnzug, wobei 12 Reisende. 1 Maschinisteujunge und ein
Soldat der Begleitmannschaft getötet wurden.

Keine Preisgabe des deutschen
Rechtsanspruchs!

Käme Deutschland, das Herzland Europas , als Militär¬
macht überhaupt noch in Betracht, so hätten in der soge¬
nannten Abrüstungskommifsion in Gens, die in Wahrheit
eine Aufrüstungskommission ist, über die allgemeine Ab¬
rüstung oder doch zum mindestens über eine allgemeine
Herabsetzung der Rüstungen mit Aussicht aus Erfolg ver¬
handelt werden können. Nachdem aber die deutsche Ab¬
rüstung erzwungen worden ist, haben die anderen an ihrer
eigenen Abrüstung gar kein Interesse mehr. Weit mehr als
einen Monat sind in Gens die Beratungen hingezogen wor¬
den und von Tag zu Tag stellt sich das Ergebnis klarer
heraus. Deutschlands Abrüstung ist durchgeführt, das hat
pligar der Völkerbund anerkennen müssen, als er Deutsch¬
land aufnlchm. Was jetzt in Gens geschehen ist, ist nur ein
groß angelegter Versuch, Deutschland um die Ge¬
genleistung zu betrügen,  worauf es nach dem Ver¬
sailler Diktat Anspruch hat-

Es liegt klar aus der Hand: Die Bestimmung des Ver¬
sailler Diktats, wonach die deutsche Abrüstung nur der erste
Schritt zur allgemeinen Abrüstung sein sollte, ist seinerzeit
nur in das Diktat hineingeschrieben worden, um es den Sie¬
gerstaaten, namentlich den Vereinigten Staaten von Amerika,
annehmbar zu machen. Wäre einseitig die deutsche Abrüstung
gefordert worden, so wäre das amerikanische Volk stutzig
geworden und hätte viel zu früh bemerkt, wofür es sich von
England hatte in den Krieg hineingängeln lassen. Die deutsche
Abrüstung war das humanitäre Mäntelchen, das die nackte
Selbstsucht der Kriegsgewinner sich umhängten, um den Ver¬
sailler Sklavenvertrag der Welt erträglich zu machen. Sicher
haben seine Urheber schon damals gedacht: Kommt Zeit,
kommt Rat ! Selbst wenn Deutschland so dumm sein sollte,
den Vertrag anzunehmen und seine Abrüstung zu Ende zu
Ähren — daß wir andern nicht abrüsten werden, steht
außer Frage.

Ein Ausweg wäre ja gewesen, die deutsche Abrüstung
nicht bis zum endlosen Ende auslausen zu lassen. Die
drichende Gefahr des Bolschewismus hätte einen Vorwand
dafür geboten. Aber dazu hätten an der Spitze der Ver-
bandsoölker Staatsmänner von weitem Blick stehen müssen
und nicht Spießbürger in gehobener Stellung . Bei diesen
hemmten Angst und Rachsucht jede vernünftige Erwägung.
Wie sich bei solcher Gemütsauffassung unsere alten Kriegs¬
gegner die Dinge entwickelt haben, bildet die vollendete Tat¬
sache der deutschen Abrüstung, ein Rechtstitel, auf Grund
dessen wir di« fortschreitende Abrüstung der anderen for¬
dern können, solange fordern können, als die anderen daraus
bestehen, daß das Versailler Diktat in Geltung bleibt. Und
wir würden eine neue Dummheit begehen, wenn wir uns
diesen Rechtstitel aus der Hand winden ließen.

Dazu aber gedenkt Frankreich die Genfer Abrüstungs¬
konferenz zu mißbrauchen, wenn sie ihm auch sonst nicht
nütze ist. Der französische Entwurf enthält in 8 28 eine Be¬
stimmung, wonach frühere Abrüstungsverträge durch das
Abkommen, das in Genf geschlossen werden soll, nicht be¬
rührt werden. Das heißt, Deutschlands Abrüstung
bleibt in Kraft , auch wenn die Vertragsgeg¬
ner Deutschlands aus dem Versailler Ver¬
trag ihr Wort brechen.  Wirksam könnte diese Be¬
stimmung, die vermutlich Paul - Boncour zum Vater hat,
natürlich nur werden, wenn Deutschland ihr zu¬
stimmt.  Man sieht, hier lauert eine schwere Gefahr bei
der Unterzeichnungvon jeder Art von Abkommen, das nicht
eindeutig klar ist und die bescheidenen Rechte Deutschlands
aus dem Versailler Diktat gegen nachträglichen Wortbruch
schützt. Einstweilen sieht es nicht so aus , als denke die Reichs¬
regierung daran . Rechte, die unter den allerschwerften Opfern
«Morden worden sind, preiszugeben. Und zu guter Letzt
ck»rf man wohl in der Person des Reichspräsidenten einen
Schutz gegen die Preisgabe der letzten Rechte erblicken, die
Deutschland beim Abschluß des Diktats noch behalten hat.

In einem klaren  Mehrheits - und Minderheitsbericht,
uvobej jeder auf seinem Stand stehen bleibt, liegt weiter
keine Gefahr. Die Gefahr beginnt erst bei einem Abkommen,
bas in einem Wort-Klinaklana. wie er den Franzosen jeder-

Köhler und
Berlin , 27. April . Auf dem demokratischenParteitag

hatte der frühere Reichsfinanzminister Dr. Re in hold
scharfe Angriffe, auch persönlicher Art , gegen seinen Rach¬
folger, den Reichsfinnnzminister Dr . Köhler  gerichtet . In
einer Aussprache mit Vertretern von Zentrumsblättern er¬
klärte hingegen Dr. Köhler, er wolle nicht in eine Zeitungs¬
fehde mit Aeinhold eintreten. Bezüglich des (von Reinhold
stammenden) vorläufigen Finanzausgleichs mit seinen . Lie¬
besgaben" habe er (Köhler) in der Kritik vorläufig Zurück¬
haltung geübt, wenn aber Dr. Reinhold glauben sollte, der
Urheberschaft des Finanzausgleichs werde überhaupt nicht
nachgespürk werden, so werde er sich täuschen. Eine Unter¬
suchung würde zeigen, daß Reinhold der Baker, er (Köhler)
nur der Adoptivvater sei. Mehr wolle er für den Augeitz?
blick nicht sagen.
.Alarmbereitschaft" des Reichsbanners am Skahlhelmtag

Berlin , 27. April . Äm Tag des Deutschen Stahlhelm¬
tags in Berlin am 7. und 8. Mai hat der Gauvorstand
Berlin -Brandenburg des Reichsbanners Schwarz-Rot -Gold
..Alarmbereitschaft" angeordnet. Der Rote Fronkkämpfer-
bund hatte einen Kriegsplan ausgegeben für Zusammenstöße
mit dem Stahlhelm, doch hat der Berliner Polizeipräsident
versichert, daß umfassende Siä -erheitsmaßnahmen dagegen
getroffen seien.

Fehlschüsse bei sranzösischen Schießübungen
Koblenz, 27. April. Am 21. April hat die Artillerie der

französischen Besatzungstruppen aus dem Schießplatz von
Pellingen bei Trier , der aus ehemals bebautem Ge¬
lände  besteht , Schießübungen abgehalten. Um 11 Uhr

Reinhold
vormittags flogen kurz nacheinander 2 Granaten über de»
Weinort Oberemmel hinweg dicht an dem der Domkirchp
von Trier gehörenden bekannten Weingutshof Scharzhoß
vorbei und schlugen in einer Entfernung von 10V Mete»
von dem Gebäude in eine Wiese, wo sie platzten. 30 Meter
von dieser Stelle entfernt befand sich eine Anzahl Arbeite¬
rinnen bei der Arbeit. Da die Explosion ans einer sumpfi¬
gen Wiese stattfand, war ihre Wirkung nicht sehr groß und
es wurde niemand verletzt. Die deutschen Behörden habe«
wegen des Vorfalls Vorstellungen bei der Besatzung erhoben.

*
Deutsche Fremdenlegionäre in der Strafkolonie

Baris , 27. April. Die deutschen Fremdenlegionärr
Oehner und Koberstejn  sind wegen Fahnenflucht und
angeblicher Aufreizung zum Ungehorsam vom Kriegsgericht
in Fez (Marokko) zu je 20 Jahren Zwangsarbeit in einer
Strafkolonie in Algier verurteilt worden.

Der angebliche russische Kriegsplan
Warschau, 27. April . Die der polnischen Regier««- '

nahestehende „Glosz Prawdi " behauptet, der Kriegsrat m
Moskau habe einen neuen Mobilisierungsplan ausgearbei-
tek. Als Oberbefehlshaber über die gesamten Skreikkräfte
Sowjekrußlands für den Fall eines Kriegs sei Kamenew
ausersehen. Den Befehl über die Westfront übernehme
Tuchakschewski, die Führung der Kavalleriestreitkräfte an
der Südwestfront Budjennij . Zum Befehlshaber über die
Südwestfront sei Gutoff, im Fernen Osten Üaszeuntsch er¬
nannt worden.

zeit zur Verfügung steht, den Schein einer nicht vorhanden, n
Einigkeit vortäuscht und das in London anders -gelesen wird
als in Paris und in Paris erst recht anders als in Berlin.
Wir Deutschen sind aber nicht dazu da, den Deckmantel für
Las Mißtrauen abzugeben, womit unsere Versailler
Vertragsgegner heute ihre gegenseitigen
Rü st ungen betrachten.  Und wenn wir schließlich auch
ganz allem in der Minderheit bleiben, die den Schwindel
einer „Abrüstung" mitzumachen verweigern, die in Wahr¬
heit eine Aufrüstung ist, vergessen wir doch nicht, daß jedes
Abkommen über die Abrüstung von zweifelhaftem Wert ist,
so lange Rußland  nicht mitmacht. Und was hindert
eigentlich, daß Rußland bei der zweiten  Lesung der Ab-
rüstungsvorschlögeam 1. November mit dabei ist, nachdem
es doch seinen Frieden mit der Schweiz gemacht hat?

Genf, 27. April. Auf Antrag der deutschen Vertretung
wurde der bekannte deuffche allgemeine Vorbehalt
wörtlich an die Spitze des Kapitels über die Bestätigungs-
beftimmungen eingetragen. Damit wird die spätere Zustim¬
mung Deutschlands zu dem von Frankreich aufgestellten
Grundsatz— daß alle bereits bestehenden Abrüstungsbestim¬
mungen (der Friedensoerträge ) durch das Genfer Ab-
rüstungsabkommen nicht berührt  werden können — von
der Erfüllung der grundsätzlichen deutschen Forderungen,
vor allem in bezug auf die ausgebiideten Reserven und das
gesamte Kriegsmaterial , abhändig gemacht.

Die nach ste Tagung  des „Abrüstungs-Ausschusses soll
am 1. November  stattfinden.

Württemberg
Stuttgart , 27. April. Vom Landtag.  Vom Aba.

Zentler  wurde folgende Kleine Anfrage eingebracht: Die
Bevölkerung des Kochertals und der angrenzenden Gebiete
wünscht dringend den Ausbau der 12 Kilometer langen
Strecke Forchtenberg—Ohrenberg. Ist das Staatsmini¬
sterium bereit, für den baldigen Ausbau dieser kurzen
Strecke bei der Reichsbahnverwaltung einzutreten?

Aus der Haft entlassen. Der Sekretär der Roten Hilfe,
Bruno Schreiner, ist auf telegraphische Anweisung vom
Reichsgericht Leipzig auf fre'en Fuß gesetzt worden.

Bros. Gradmann gestorben. Der frühere Landeskonser-
vator und Direktor der Altertümersammlung, Prof . Dr.
Eugen Gradmann,  ist nach längerem Leiden im Alter
von nicht ganz 64 Jahren im Cannstatter Krankenhaus ge¬
storben. Im Jahr 1898 war Prof . Dr. Gradmann , damals
Bezirksschulinspektorund Pfarrer in Dettingen,  zuerst
als Stellvertreter , dann als Nachfolger von Ed. Paulus
als Leiter der Staatssammlung vaterländischer Altertümer
und des Landeskonservatoriums berufen worden. Aus ge;
sundheitlichen Gründen trat Prof . Gradmann am 1. Mai
1920 in den Ruhestand. Der Verstorbene hat sich um die
Pflege und Erhaltung württ . Denkmäler große Verdiensteerworben.

Gewerbesteuereinschätzung1926. Nach Mitteilung des
Präsidenten deS Landesfinanzamts haben 36 Finanzämter
die Gewerbesteuerveranlagung schon durchgeführk. Die
übrigen Finanzämter werden sie bis Ende April beendigen.

Jubiläumsausstellung . Aus Anlaß der Werkbundaus¬
stellung „Die Wohnung" wird die Württ . Kunstgeweroe-ichule Stuttaart in der Heit non Juli bis iSentember in

ihren Räumen auf dem Weißenhof eine Jubiläumsausstel¬
lung veranstalten.

Die Schlacht- und Mastviehausfkellung wurde am Sams¬
tag, Sonntag und Montag von 20 000 Personen besucht.

Iw Rosensteinpark wird bei der Meierei in etwa 14
Tagen eine Milchkur  eingerichtet , wo die Parkbesucher
»derzeit süße und saure Milch erhalten können.

Bow Tage. In der Böblingcr Straße stürzte ein unge¬
fähr 4 Jahre altes Kind von einem Pferde . Der Fuhrmann
batte das Kind, das sich anscheinend innere Verletzungen zu-
zoq, schon öfters ein Stückchen Weges reiten lasten.

Dienstag abend kam ein mit Bier beladener Elektro¬
karren , der in rascher Fahrt die Weißenburgstraße herab-
fuhr. beim Einbiegen in die Hauptstätterstraße ins Schleu¬
dern und überschlug sich. Zwei junge Leute, die hinten auf
dem Wagen gesessen hakten, wurden erheblich verletzt, wäh¬
rend der Führer mit dem Schrecken davon kam. Die Ladimg
«dß sich auf die Straße.

Ludwigsburg , 27, April. Leichensund.  Aus dem
Bahngleis zwischen Ludwigsburg und Asperg wurde die
Leiche einer noch unbekannten Frauensperson ausgefunden.
Offenbar handelt sich um eine Lebensmüde,

Hellbraun. 27. April. Ministerium un d Volk » -
u I e. Die  kiesige Volksschule  erhie lt 'vom' würtr

«ulmunUerium aus Restmitteln einen einma ligen Vetraß
von 1500 -1t ver willi gt.

Wimpfen a. R.. 27, April, Ertrunken.  Bei den
Bauarbeiten an der Neckarbrücke stürzte ein Monteur der
ausführenden Maschinenfabrik von Eßlingen in den Neckarund ertrank,

Göppingen, 27. April. Auto uns all.  Gestern abend
sprang einem von Geislingen kommenden Personenkraft¬
wagen auf der Straße Klein-Eislingen—Göppingen nnmil-
telbar nach der Böller Bahnüberführung ein Hund in die
Fahrbahn . Der Hund wurde zwischen das linke Vorderrad
und die Schubstange geklemmt, so daß das Steuer brach.
Der Wagen wurde über dem linksseitigen Gehweg die
Böschung hinunkeraeworfen und blieb im Ackerfeld stehen:
er war stark beschädigt und mußte abgeschleppt werden.
Einer der 5 Insasten wurde an der Wirbelsäule verletzt und
ins Krankenhaus verbracht.

Gmünd, 27. April. Erfolg eines Gmünders.
Der durch kin erfolgreiches Wirchen an der holländisch«
Fachschule mr Schuhindustrie in Waalwyk bekannte Gmün¬
der Alois Stütz wurde als Direktor der neu zu errichtenden
Fachschule für Schuhmacher in Pirmasens (PsalH angestelft

Ebingen. 27. April. Schneefall.  Der April zeigt
zum Schluß noch einmal recht üble Laune : die Alb liegr
heute tief verschneit. Der Schneefall hält an.

Schwaigern. 27. April . Ein gefährlicher SkofV'
Händler.  Am Ostermontag nacht wurde in der Adlerwkr-
schaft in Derdingen der Bauer Karl Weigel von Derbtt»äa«
von dem Stvffhändler August N i e d e r g a l l von Stottger»
mit einem Dolchmesser in den Arm gestochen, weil der Stofs
des Hausierers von einem Schneidermeister von Derben»«»bekrittelt wurde. Der Täter wurde ermittelt.

Mergentzeim . 27. April . Besserung im Best « -
ö ^ s Reichstagspräsidenken.  Reichstagck-

prasident L ö b e, der sich seit einer Woche hier zur Kur b«
findet, erkvlk sich zusehends von den Folgen feiner schweren
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Eröffnung des Württ . Landtags
Neckarkaual — 8. Schuljahr — 3. Nachtrag zum Staatshaushalt

Stuttgart , 27 . April.
Nach öwochiger Unterbrechung nahm der Landtag gestern

nachmittag seine Vollsitzungen wieder auf . Zunächst wurde
eine Anfrage über die vorläufige Aussetzung der Arbeiten
am Neckar Kanal  behandelt . Abg . Bruckmann
.(Dein .) : Er sei erstaunt , daß der Bau der Staustufe bei
Heidelberg auf Anordnung des Reichsverkehrsministerium
'vorerst eingestellt worden sei, obgleich der Reichstag die
Mittel bewilligt habe.

Minister Bolz  teilte mit , daß auch die württ . Regierung
von der Einstellung überrascht worden sei und daß sie in
Berlin Vorstellungen erhoben habe . Die Verhandlungen
über den Ausbau der Staustufen von Horkheim und Ober¬
ehlingen stehen vor dem Abschluß.

Nach längerer Aussprache , in der u. a . angedeutet wurde,
daß die Einstellung aus Einwirkung der Reichsbahn oder
des Außenministers Stresemann und des Reichswirtschafts¬
ministers Curtius zurückzuführen sei, wurde ein Antrag an¬
genommen , das Staatsministerium wolle bei der Reichs¬
regierung für die Fortsetzung der Kanalarbeiten eintreten.

Bei der zweiten Beratung des Abänderungsenxwurss
> Schulgesetz  vom 17. Mai 1920 erklärte Abg . Keil
z.), die zweite Lesung sei unzulässig , solange der Ge-

sordnungsausschuß nicht die Frage geprüft habe , ob
r in der ersten Lesung eingebrachte Antrag Pflüger , die

orlaqe an die Regierung zurückzuverweisen , zulässig gewesen
oder nicht.

«Staatspräsident Bazille  bittet , auf die praktischen
^Bedürfnisse Rücksicht zu nehmen . Präsident Körner
»sendet sich gegen die Buchstaben kl änderet Keils . Nach öl¬

iger Geschäftsordnungsdebatte stimmt die Mehrheit des
andtags (Rechte und Zentrum ) für die Zulässigkeit der

Beratung . Der Entwurf bestimmt , daß , solange in einer
emeinde arrs finanziellen oder anderen Gründen das 8.

iSchtlljahr nicht durchführbar ist, das Kultministerium auf
«lntrag des Geineinderats genehmigen kann , daß die Durch¬
führung auf einen späteren Zeitpunkt verschoben wird.

Nach kurzer Unterbrechung erklärt Abg . Keil,  da die
sozialdemokratische Fraktion in dem Beschluß einen Verstoß
Hegen 'die Gefchäftsordnug erblicke, werde sie an der zweiten
Beratung nicht teilnechmen . Die Sozialdemokraten und Kom-
«nunisten verlassen den Saal und lassen als „Horchposten"
jdi« Abg . Heymann und Becker zurück. (Heiterkeit bei den
«Regierungsparteien . Abg . Andre ruft : „Es ist noch lange
«ichi Feierabend !")

Abg . Scheel (Dem .) : Der Entwurf entspränge dem
:Machiwillen des Bauernbunds und deshalb seien die Demo-
tkralen dagegen.

Kultminister Bazille:  Zwei Briefe , die mir zugegangen
ikind, beweisen , daß die Landwirte aus finanziellen Gründen

Operation . Die Wunde ist vollkommen avgeheilt . Die Kur,
welche der Behandlung der Gallenblasenerkrankung dienk,
nimmt einen normalen Verlauf.

Wendlingen OA . Kirchheim , 27 . April . Guter Fisch-
f a n g. In der vergangenen Nacht zogen groß « Scharen
Fische vom Neckar in die zur Zeit wasserreiche Lauter her¬
auf , um zu laichen . Die Fischwasserbesitzer machten aus die¬
sem Anlaß große Fänge , zum Teil über einen Zentner.

Reutlingen , 27 . April . Schulstreik.  Einen kleinen
Schulstreik inszenierten am Samstag in Betzingen die Kna¬
ben der neuen 8. Volksschul -Klasse . Der Beweggrund war
der vom Ortsschulrat befürwortete Dispens einiger Schüler
vom Besuch der 8. Klasse , da sie bereits das 14 . Lebensjahr
erreicht und schon Lehrstellen hatten . Nun stellten sich aber
die Knaben — es waren etwa ein Dutzend — auf den
Standpunkt , daß für alle das gleiche Recht zu gelten gäbe.
Sie machten sich zwar am Samstag früh wie üblich auf
den Schulweg , blieben aber der Schule demonstratio fern.
Einige wurde » dann von Ratschreiber Keck ins Gebet ge¬
nommen und ihnen der Standpunkt klar gemacht mit dem
Erfolg , daß die Streikenden am Montag wieder zur Schule
gingen.

honau OA . Reutlingen , 27 . April . Forelle nver»
giftungen.  Im staatlichen Fischwasser der oberen Echaz
auf Markung Unterhausen treten in letzter Zeit unter den
Forellenbeständen Vergistungserscheinungen auf . Ganze
Körbe voll Forellen aller Größe sind an dem Fabrikrechen
in Unterhausen angefchwemmt worden . Dem Pächter des
Wassers ist dadurch ein beträchtlicher Schaden entstanden.
Untersuchung ist eingeleitet.

Horb a . R ., 27 . April . Aus dem Parkeileben.
Am 1. Mai findet hier im Lindenhof nachmittags 2 Uhr
eine Tagung der Schwarzwälder Ortsgruppen der Deutsch¬
nationalen Volkspartei statt , bei der der Landesvorsihende
der Partei , Rechksrat Hirzel.  und Finanzminister Dr.
DehIinger  sprechen werden . Die Tagung ist von besor»-
derem Interesse , da Finanzminister Dr . Dehlinger über di«
für den Schwarzwald lebenswichtige Entwicklung des Rord-
Skd -Verkehrs und die dahin zielenden Maßnahmen der
»ürtk . Negierung Ausführungen machen wird.

Troffingen , 27 . April . Autolinie.  Ab 1. Mai ver¬
kehrt die Kraftpost auf der Linie Tuttlingen —Trossingen.

Ulm. 27 . April . Ulanenregimenk König Karl
sl . Württ .) Nr . Ist . Die früheren Angehörigen des Regi¬
ments veranstalten am 8 . und 9 . Oktober ds . 3S . in ihrer
alten Garnisonstadk Ulm a. D . ein Wiedersehensfest.

Allmendingen OA . Ehingen . 27 . April . Den Brand¬
wunden erlegen.  Die 13 I . a. Tochter der Witwe
Heckmann von hier fing am Herd Feuer . Das Mädchen
erlitt so schwere Brandwunden , daß es im BezirkSkranke .n-
haus starb.

Langenargen , 27 . April . S ch i f f s u n g l ü ck. Nach der
Ausfahrt aus dem hiesigen Hafen kam das große , mit Kies
beladene Mokorlaftschiff von Schiffmeister Wacher infolge
eines heftigen Weststurms zum Kentern . Die über Bord
schlagenden Wellen füllten das Schiff allmählich , so daß es
sank . Es ist fraglich , ob das Schiff gehoben werden kann.
Die aus vier Mann bestehende Besatzung konnte vom Land
aus gerettet werden.

Ringingen OA . Hechingen . 27 . April . Die Grippe
zieht schon seit Wochen wieder durch unfern Ork. Meistens
werden jüngere oder ältere Leute davon betroffen . Bis jetzt
sind 4 Todesfälle zu verzeichnen.

Der Gesellschafter ist Zeitung!

ves 8 - Schuljahr zurzeit ablchnen . Mau sollte nicht auch
noch die Landwirte gegen die jetzige Staatsordnung auf¬
reizen . Die demokratische Partei hat das Pech , stets das

Gegenleit von dem zu erreichen , was sie will . Sie will
keine politische Revolution und ihre Politik hat doch mitten
in diese hineingeführt : sie will auch keine soziale Revolution
und doch hat ihre Politik auch in diese hineingeführt . Un»
verständlich ist bei diesem Gesetz die Opposition der Deutschen
Volkspartei . Man darf den Wert des 8 . Schuljahrs nicht
überschätzen . Aus einem unbegabten Schüler machen auch
10 Schuljahre keinen gescheiten Menschen . Die Bericht¬
erstatter der anderen deutschen ZKraken sagten aus , daß sie
das S. Schuljahr nicht mehr eiaführen würden , wenn st«
es nicht schon hätten.

Abg . Hartmann (DV .) : Wir lassen uns von unserer
ablehnenden Haltung nicht abbringen . Das 8 . Schuljahr
-muß durchgefiihrt werden . Wir lehnen den Entwurf ab.
(Zuruf : „Ist das wohlwollende Neutralität ?)

Abg . Dingler (BB .) : Man darf keine geistige Zwangs¬
wirtschaft einführen . Es hat auch früher , ohne das 8 . Schul-
jahr , gescheite Leute gegeben.

Mg . Pollich (Z .) : Die Opposition schießt mit der
„dicken Berta " nach einem kleinen Spatzen . Das 8 . Schuljahr
bleibt bestehen , nur wird den schwachen Gemeinden eine
Schonungsfrist gewährt . In Städten wie Stuttgart , Ulm
und Heilbronn gibt es zahlreiche Besreiungsgeiuche vorn
8 . Schuljahr . Und wird einmal ein Vefreiungsgesuch nicht
genehmigt , so stellt sich sicher ein ärztliches Zeugnis oder gar
ein Abgeordneter , selbst aus der soz. Partei , ein.

Der Entwurf wird mit 36 Stimmen der Rechten und
des Zentrums gegen 11 Stimmen von Demokraten , Deutsche
Dolkspartei und Völkischen angenommen . Damit ist die zweite
Lesung erledigt.

Der 3. Nachtrag zun » Staatshaushalt
Am Mittwoch trat das Haus in die Beratung des drit¬

ten Nachtragsetats ein . Finanzminister Dr . Dehlinger
betonte , daß die Senkung der Staatssteuer auf Grund , Ge¬
bäude und Gewerbe von 7 aus 5 Prozent eine Folge des
Finanzausgleichs sei. Eine Senkung der Gebäudeentschul¬
dungssteuer sei aus reichsrechtlichen Gründen nicht möglich
gewesen , dürfte aber bis 1. Okmber durch ein Reichsgeseh
erfolgen . Besonders begrüßte der Minister , daß die berech¬
tigten Forderungen Württembergs nach eineni höheren
Anteil an der Biersieuer erfüllt wurden . Als Abschluß teilte
der Minister für 1926 einen Abmangel von 10,1 , für 1927
einen solchen von 24,1 , zusammen 34,2 Millionen Mark
mit . Zur Deckung dieses Abmangels stehen zur Verfügung
die Mehreinnahmen von Reichssteuerüberweisungen mit zu¬
sammen 29,5 Millionen , außerdem Restmittel , so oaß der
Etat für beide Rechnungsjahre in Einnahmen und Aus¬
gaben sich ausgleicht . Dieses Etatbild sei recht befriedigend.
Nun komme es aber auch daraus an , zu verhindern , daß
die jetzige Senkung der Steuern wieder rückgängig gemacht
werden müsse.

Abg . Ulrich (S .) erklärte , die Steuersenkungen hätten
schon vor Jahren vorgenommen werden inüssen . Mit den
Polizeikostenbeiträgen habe die Regierung die Gemeinden
bemogelt . Ungerecht sei auch die Schullastenverteilung . Die
Verwaltungsreform sei kläglich stecken geblieben . Ein Kon¬
kordat , das Schulfragen enthalte , lehne die Sozialdemokratie
entschieden ab. Das Bekenntnis des Staatspräsidenten zur
faszistischen Diktatur auf dem Gautag des Deutschnationalsn
Handlungsgehilfen -Verbands durch Eintreten für den Be¬
rufsständestaat sei ein Verstoß gegen die Reichsverfassung.

Staatspräsident Bazille  erklärte , die Steuersenkung
sei gekommen im Widerspruch der Linksparteien . Die Ar¬
beiten an der Verwaltungsreform werden dauernd fort¬
geführt . Die Staatsausgaben wären noch höher geworden,
wenn man alle sozialdemokratischen Anträge angenommen
hätte . Man müsse die Berufe zur Selbsthilfe erziehen und
er habe deshalb das Wirtschaftsministerium ersucht , Ent¬
würfe für weitere berufsstäadische Vertretungen auszu-
arbeiten . Das Reich nehme aber die Zuständigkeit in die¬
sen Fragen für sich in Anspruch und halte die jetzige Zeit
der wirtschaftlichen Not zur Schaffung von Arbeiter - und
Angestelltenkammern nicht für geeignet . ,Er habe , ent¬
sprechend dem Reichswirkschaftsrat , für Württemberg einen
Landeswirtschaftsrat schaffen wollen . Da dies aber nicht
gehe , habe er einen Gesetzentwurf über die Beiräte aus¬
gearbeitet . Die Mitwirkung der Berufsstände an der Ver¬
waltung des Staats sei ein Gegengewicht gegen den Ab¬
solutismus des Parlamentarismus . Nicht die unveränderte
Einführung des italienischen Vorbilds , sondern den Ge¬
danken einer stärkeren Beteiligung der BerufsMnde an der
Staatsverwaltung habe er aus dem Gautag des DHV . be¬
fürwortet und deshalb habe auch das Staatsministerium
keine Veranlassung gehabt , sich mit seiner Rede zu befassm.

Abg . Schneck (Komm .) erblickte in dem Etat eine Ver¬
höhnung der werktätigen Massen und sagte dieser „Zigeuner¬
politik " den Kampf an.

Minister des Innern Bolz  hielt seinen Standpunkt
zum Potemkinfilm aufrecht und bezeichnete die jüngst er¬
folgte Beschlagnahme der Süddeutschen Arbeiterzeitung als
gerechtfertigt . Vorläufige Festnahme und Haftbefehl bei
Ertappung -mf frischer Tat seien auch gegenüber dem
Reichskagsabgeordneten Hörnle erlaubt und dieser werde
sich in Zukunft daran gewöhnen müssen . Die Kommunisten
hätten es selbst der Hand , ab sie di« Polizei beschäftigen
wallen oder nicht. '

Die Anfrage betr . die Stillegung des Zement¬
werks Balingen  deankworteke das Wirtschastsmini-
sterium : Das Werk beschäftigte noch 50 Arbeiter . Das Mini¬
sterium und das Gewerbe - und Handelsaufsichtsamt haben,
um die übrigens unter Beobachtung aller reichsgesetzlichen
Bestimmungen erfolgte Stillegung tunlichst zu vermeiden,
wiederholt mit dem Zementwerk und den an ihm haupt¬
sächlich beteiligten Firmen verhandelt . Diese habe aber die
Fortsetzung des Betriebs als unwirtschaftlich und finanziell
untragbar abgelehntr eine dauernde  Stillegung sei nicht
beabsichtigt , doch laste fich ein Zeitpunkt für die Wiederauf¬
nahme des Betriebs bei den heutigen Absahverhättnisten
«och nicht bestimmen . — Weitere Maßnahmen auf Grund
her StillegungSverordnungen müssen für den Fall Vorbehal¬
ten bleiben , daß die Entwicklung der Angelegenheit daM
Veranlassung geben sollte.

Zur Bijchojswahl . Auf die Kleine Anfrage des Mg.
Mergenthaler betr . Vereinbarung zwischen der württ . Re¬
gierung und der Kurie über die Bischofswahl wurde von
der Regierung folgende Antwort erteilt : 1 . Das Ergebnis
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der Verbandlungen ist von der Regierung in der Presse
des Landes bekanntgegeben worden . Weitere Verabredun¬
gen mit dem Päpstlichen Stuhl sind noch nicht getroffen.
2. Das Gesetz über die Kirchen vom 3. März 1924 hat es
durch die Aushebung des Art . 4 Abs . 2 des Gesetzes vo»
30 . Januar 1862 in das pflichtgemäße Ermessen der Re¬
gierung gestellt , inwieweit sie unter den veränderten staats¬
rechtlichen Verhältnissen an den Einräumungen festhalten
will , die der Päpstliche Stuhl in den Vereinbarungen der
Jahre 1825/27 über die Bischofswahl der württ . Regierung
gemacht hat . Ein Staatsvertrag , der der Zustimmung des
Landtags bedürfte , ist mit dem Päpstlichen Stuhl nicht ab¬
geschlossen worden . 3. Bei den beabsichtigten Verhand¬
lungen mit dem Päpstlichen Stuhl über die neue Ordnung
des Besetzungsverfahrens wird die Regierung für eine
Regelung eintreten , die den heutigen Bedürfnissen des
Lands entspricht. *

Unterstützung württ . Siedler . Auf eine Anfrage des Abg.
Dr . Skröbel teilte die Regierung mit , sie werde demnächst
prüfen , ob und in welchem Maß es möglich ist, die Mittel
bereikzustellen , die erforderlich sind, um die württembergi-
schen Siedlungsbewerber mit Darlehen zu den gleichen Be¬
dingungen auszustakken , wie sie Preußen seinen Siedlern ge¬
währt.

Hausierhandel im Kraftwagen . Auf eine Kleine Anfrage
hat die Regierung geantwortet : Die Firma Lichdi AG . in
Heilbronn hat einen Hausierhandel mit Lebensmitteln und
Kolonialwaren eingerichtet , die in den Ortschaften um Heil-
bronn vom Wagen herab verkauft werden . Verschiedene
Gemeinden haben der Firma das Aufstellen dieser Wagen
an Straßen oder öffentlichen Plätzen untersagt . Eine Be¬
schwerde der Firma hiergegen wurde von der Regierung
abgewiesen . Der Hausierbetrieb ist infolgedessen mannigfach
eingeschränkt . Da die Lichdi Wandergewerbescheine haben,
kann auf Grund der Gewerbeordnung nicht gegen sie sin-
geschritten werden . Ein Verbot des Hausierbetriebs Surch
Kraftwagen würde eine Aenderung der Gewerbeordnung
erheischen . Im Benehmen mit den öffentlichen Bermsosr-
tretungen von Gewerbe und Handel wird zurzeit die Frage
geprüft , ob eine solche Aenderung beim Reich beantragt
werden soll . Soviel bekannt ist, hat der badische Staat zu
dem Hausierhandel der Firma in Karlsruhe und Pforzheim
noch nicht Stellung genommen.

Im Hungerstreik . Der Untersuchungsgesangene Otto
Braune , gegen den beim Reichsgericht in Leipzig ein Ver¬
fahren meaen Hochverrats schwebt und der -̂ ^ eit im Amts,
aerickt Tübingen unterqebracht ist. befand sich vom 7. bis
21 . März im Hungerstreik , weil der Untersuchungsrichter
seinen Briefwechsel beschlagnahmt und ihm den schriftlichen
Verkehr mit seinem Rechte-beistand nicku oe^ at êt habe Die
Kommunisten haben nun folgende große Anfrage gestellt:
Der Untersuchungsrichter , dem von dem Hunaerstreik des
Braune nichts bekannt gewesen sein soll , Hobe sich anneblich
nicht um den Untersuchungsgefangenen gekümmert . Ist der
Herr Justizminister bereit , dafür zu sorgen , daß den Unter¬
suchungsgefangenen nicht unzulässigerweise ibre Rechte be¬
schnitten werden und daß die skandalöse GleichqülOokeit der
Justizbehörden gegenüber dem Leben und der Gesundheit
der Untersuchungsgefangenen beseitigt wird?

Aus Stadt und Lau-
Nagold , 28. April 1927.

Man soll nicht genießen wollen , wo man nicht zu
genießen gibt . Nietzsche.

Der Souderzug aa den Rhein wird verschoben
Der für Samstag , den 30 . April und Sonntag , den 1.

Mai ds . Js . vorgesehene Verwaltungs -Sonderzug nach Köln
а. Rhein muß wegen ungenügender Beieiligung ausfallen und
wird nunmehr in : gleichen Kurs am Samstag , den 14 . und
Sonntag , den 15 Mai ausgeführt , ls. Inseratenteil .) Die be¬
reits gelösten Fahrkarten sind auch am 14./15 . Mai gültig . Der
Sonderzug mit 3 . u . 4 . Klaffe wird von Nagold über Pforz¬
heim , Mühlacker beschleunigt bis Bingen durchgefühlt , ab Bingen
herrliche Dampferfahrt bis Königswmter , wo der Drachensels
besucht und Nachtquartier genommen wird . Sonntag früh
б.35 Uhr Weiterfahrt mit Sonderzng bis Köln , Besichtigung
der Stadt ( Autorundfahrt ), der Rheinbrücken , des Doms usw.
Köln ab 3 .00 Uhr nachm . Für gute und preiswerte Unterkunft
und Verpflegung ist gesorgt . Jedermann kann die rasche und
billige Reisegelegenheit , die außerordentlich viel Sehenswertes
bieten wird , nochmals bestens empfohlen werden.

Lichlbildervortrag
Heute abend 8 Uhr findet im Traubensaal der Vortrag des

Herrn Oberpräzeptor Bazlen  über das Thema „Blumenfreude
in Haus und Garten " statt . Herr Oberpräzeptor Basten ist
aus diesem Gebiet eine Kapazität , dessen Vorträge , wo sie auch
immer gehalten wurden , mit großem Beifall ausgenommen
wurden , zumal sie durch prachtvolle farbige Lichtbiloer unter¬
stützt werden . Einschlägige Literatur in großer Auswahl finden
die Besucher ebenfalls vor . Manch einer wird wertvolle Anre¬
gungen bekommen und sie zur Tat werden taffen und dadurch wieder
viele andere durch freundlichen Balkonschmuck , schöne Blumen
auf dem Fenstergesims , geschmackvolle Gartenanlage usw . er¬
freuen . Auch im Interesse des Fremdenverkehrs , der sicherlich
durch Verwirklichung der gemachten Vorschläge nur gefördert
werden wird , wäre ein reger Besuch zu empfehlen.

Borspielabend
Heute abend 8 V. Uhr werden im Seminarsaal Variationen

und außerdem die 5 . Symphonie von Beethoven auf dem
Klavier vorgetragen.

Unbestellbare Briefe . Eine Oberpostdirektion der Reichs¬
post gibt bekannt : Wegen ungenügender Anschrift gehe«
bei der Rückbriefftelle der Direktion täglich etwa 400 —500
Briefe und Postkarten ein , die weder dem Empfänger zuge¬
stellt noch an die Absender zurückgegeben werden können,
weil beide nicht zu ermitteln sind . Um die Absender festzu¬
stellen , werden die Briefe ohne Absenderangabe von zwei
besonders verpflichteten Beamten geöffn l : 8 bis 10 v . H
-er geöffneten Briefe werden , da die Absender nicht ange¬
geben sind, nach drei Monaten verbrannt . Der Grund der
Uiizustellbarkeit ist meist auf folgende Unterlassungssünden
zurückzu führen : 1. Die Anschrift fehlt , 2 . die Anschrist ist
so undeutlich , daß sie nicht entziffert werden kann : 3 . auf
den Sendungen nach größeren Orten fehlen Straßenbezeich-
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Eoangelischer Landeskirckeatag
!!.

Stuttgart , 27. April.
ep - Am Dienstag beschäftigte sich der Landeskirchentag

mii ^iner Eingabe des Kirchenbezirkstags Eßlingen , worin
die Schädigung des Gemeindelebens durch den Wahlkampf
der beide-- kirchlichen Gruppen beklagt und entsprechend dem
englischen Wahlversahren angeregt wird , Ersatzwahlen für
überflüssig Zu erklären , falls bis zu einem bestimmten Zeit¬
punkt nur ein einziger Wahlvorschlag sür den betr . Bezirk
gemach: worden ist.

Die Frage der Ersatzwahl -.' n führt zu ver¬
schiedenerlei Vorschlägen . Abg .' Reifs  will sie durch Zu-
wahien seitens des Landeskirchentags mil zwei Drittel Mehr¬
heit unter Wahrung des Besitzstands der Grupven ersetzen.
Aba . PrcgiZer  durch Bestimmung eines Ersatzmannes
-.-gleich mir den, Abgeordneten bei der Urmaht . Auch d-e
Aenderung der Wahlbcstimmungen für Stuttgart wird als
notwendig bezeichnet. Kirchenpräsident O Dr . v. Merz
nimmt eine Berfassungsändcrung , durch die das Urwahlrecht
cmaeschränlt wird , nicht leicht: jedack ist die Kirche-Leitung
bereit , in Erwägung über Aenderungen einzutreten , bis zu
deren Abschluß aus Vornahme neuer Ersatzwahlen nicht ge¬
drängt werden soll. Einstimmig wird ein dahingehender
Antrag angenommen.

Ferner führt die Eßlinger Eingabe zu programmatischen
Erklärungen der Gruppenführer.

Abg . Reifs  als Führer der Grupve l erklärt die
Kruppenbildung für sachlich begründet . Die Wähler wollen
die Steilung der Wahlbewerber zu den kirchlichen Zeitfra-
c.en kennen lernen . Gruppe 1. die er vertrete , wolle die
Bo 1 kski  rche als  B e ke n n t n i s k i r che und könne die
Daseinsberechtigung der verschiedenartigen Auffassungen des
Evangeliums nicht in demselben Sinn , wie die der verschie¬
denartigen christlichen Persönlichkeiten anerkennen , um nicht
die Kraft der Kirche, die auch eine ausschließende sei, Zu
schmücken. Jedoch rufen Hofsnungszeichen für ein besseres

Verständnis zwischen Theologie und Gemeinde zu gemein¬
samer Arbeit in Wahrheit und Liebe auf.

Abg . Schoell  als Führer der Gruppe 2 anerkennt
ebenfalls die Notwendigkeit der Gruppenbildung und er¬
klärt , es handle sich dabei weder um Unterschiede des Glau¬
bens , noch auch des Bekenntkiisses, sondern um solche iu der
Lehrform . Gruppe 2 anerkenne die Gleichberechti¬
gung der verschiedenen Ausprägungen des
evang . Christentums  zwar nicht im Sinn der Gleich¬
wertigkeit , aber ihres Daseinsrechts in der evang - Kirche,
wolle aber ebenfalls die Volksküche als Bekenntniskirche,
nicht als Sprcchsaa ! aller Meinungen . Beide Gruppen
wollen alle Parteipolitik von der Kirche fernhalten und alle
aufbauenden Kräfte zur Mitarbeit hsranziehen.

Nach einer kürzeren Aussprache gibt Vizepräsident
Welsch  eine Erklärung über den religiösen Sozia¬
lismus  ab , in der er das Heimatrecht dieser Bewegung in
der Kirche anerkennt , zugleich aber die Notwendigkeit der
Neutralität seitens der Kirche allen politischen Bewegungen
gegenüber betont.

Bei der Beratung über das kirchliche Finanz-
gesetz  weist Kirchenpräsident v . Dr . von Merz auf die Not¬
wendigkeit innerer Fühlungnahme zwischen Kirchenleitung
und Kirchenvolk bei der Stellungnahme zu sozialen Fragen
hin , die Aktivität der Gemeinden dürfe aber nicht durch amt¬
liche Bevormundung gehemmt werden . Ein unmittelbares
Eingreifen in die politische Bewegung seitens der Kirche sei
nicht möglich : ihre Aufgabe sei die Weckung des öffentlichen
Gewissens . In der Aussprache über die Einführung
des Spruchbuchs,  das allgemein begrüßt wird , wird
von verschiedener Seite bedauert , daß das 8. Schuljahr noch
nicht allgemein zur Durchführung kommt. Abg . Wurm
erwartet vom religiösen Sozialismus in erster Linie nicht
Kritik , sondern positive Arbeit

Die Verhandlungen werden am Mittwoch vormittag
9 Uhr fortgesetzt.

rumg und Hausnummer : 4. die Sendung ist nicht genügend
srergemachk, daher mit Nachgebühren belastet und wird vom
Empfänger nicht angenommen : 8. Sendungen mit Angebo¬
ren an die Expeditionen der Zeitungen werden unrichtig be¬
zeichnet. Also richtige und vollständige Angabe des Empfän¬
gers , des Bestimmungsortes , der Straße und Hausnummer.
Sehr zweckmäßig ist auch die Angabe des Absenders o« c
den Sendungen.

Zollfreier Erenzübergang mit Fahrrädern . Bekanntlich
ist der llebergang nach anderen Ländern mit Fahrrädern
zollpflichtig bzw. werden Zolldepots gefordert , die der Höhe
des Einfuhrzolles des betreffenden Landes gleichkommm-
Diese Zolldepols werden bei Wiederausiriti und Wiedercms-
iuhr des Rades zurückbe,zahlt, vielfach haben aber besonders
die kleinen Grenzzollämter nicht immer genügend Geld , son¬
dern verweisen dann den Radfahrer an die Zolldirektion
ihres Landes , von wo das Geld natürlich infolge des längeren
Instanzenweges erst nach einigen Tagen oder Wochen ein-
trifst . Außerdem machen cs diese Zollhiutcrlegungen den
meisten Wonderfahrern unmöglich , eine Reise überhaupt
durchzusühren , denn wer hat heute neben dem Reisegeld noch
KO—06 Mk . übrig , uni diese Summe beim Zollamt zu binter-
lcgcn. Die Geschäftsstelle des Radsakrer -Landes -Berbands
Württemberg , Stuttgart , Rotenbergstr . 37, stellt Grenz-
karken aus , welche zum zollfreien liebergang  be-

'rechtigen , eine Hinterlegung erübrigt sich. Die Ausstellung
erfolgt gegen eine geringe Gebühr , es werden dazu folgende
Angaben benötigt : Vor - und Zuname , Beruf , Geburts¬
datum , Wohnung des Antragstellers , ferner Nummer und
Marke des Fahrrades , ferner die Adresse eines Bürgen , am
besten ist der Vorstand eines Radfahrer -Vereins am Platz,
sowie eine Paßphotographie 4 zu 6 Zentimeter . Die Aus¬
stellung benötigt drei Tage . Es kann mit dem Rad an jedem
Ork und beliebig oft die Grenze überschritten werden , Grund¬
bedingung bleibt jedoch, daß das Rad bis spätestens 31. Dez.
1927 wieder nach Deutschland zurückgebracht wird . Sollte,
was allerdings selten verkommt , das Rad gestohlen oder
bei einen- Anfall zertrümmert werden , so daß eine Rückkehr
mit demselben nach Deutschland au «aeschlossen ist, so ist be>
der nächsten Gendarmerie - oder Polizeistakion eine ent¬
sprechende Bescheinigung einzuhnlen , widrigenfalls die Zoll¬
behörde des betreffenden Landes nachträglich die Erhebung
des Zolles betreibt.

Mötzingen » 27. April Dom Kriegerschützenverein.
Der größte Stolz eines Schützenvereins ist ja bekanntlich eine
schön angelegte Sck -eßbahn, und so hat es sich auch der hies.
Verein nicht nehmen lassen, im Laufe dieses Winters eine Bahn
zu erstellen, die voraussichtlich am 15. Mai — nähere Bekannt¬
machung erfolgt noch im Inseratenteil des Gesellschafters —
eingeweiht werden wird . Dem Entgegenkommen des Herrn
Foistme -ster Birk und des hiesigen Kollegiums , aber auch der
freiwilligen A -beit der Mitglieder ist die Verwirklichung des
Planes zu verdanken.

Bezahlen Sie gerne Stenern?
Sicherlich doch nicht ! Sie müssen darum als
Gewerbetreibender von der Zeitungsreklame regen
Gebrauch machen, denn die Kosten hierfür können
Sie an dem einkommensteuerpflichtigen Betrag in
Abzug bringen und somit die zu zahlende Steuer

bis aus ein Minimum zurückschrauben.
Sie habe » also die Wahl:

Hohe Einkommensteuer oder
umfassende Zeitungsreklame!

Aus aller Welt
Die Rheirrgoldhandschrist . Bei der Versteigerung der

Handschrift zur Oper „Rheingold " von Richard Wagner
(186 mit Bleistift beschriebene Blätter ) in Neuyork wurde
die wohl einzig vorhandene eigenhändige Niederschrift Wag¬
ners von dem Altertumshändler Rosenbach um 15 400 Dollar
erstanden.

Ein Prinz tritt in den Jesuitenorden sin . Prinz Felix
o. Löwenstein  auf Schloß Heubach wird , wie dem
„Buchener Bolksblatt " berichtet wird , in den Orden der
Gesellschaft Jesu eintreken.

100 Jahre . In Mönchweiler bei V-llingen ist die Frau
Christine Fornbach er  nach dreitägiger Krankheit ge¬
storben . Die Greisin , die seit 1864 Witwe ist, konnte am
25. September v. I . unter freudiger Anteilnahme der gan¬
zen Umgegend den 100. Geburtstag feiern.

Jubiläum Briands . Am 27. April konnte der jetzt 68-
jährige Briand  auf eine parlamentarück ^ Tätigkeit von
25 Jahren zurückblicken. Am 27. April 1902 wurde er zum
erstenmal in die französische Kammer gewählt . 1905 wirkte
er namentlich als Kammerberichterstatter sür die Trennung
von Staat und Kirche. Er machte die in Frankreich übliche

* Parlamentarierslausbahn : als Sozialist fing er an und ent¬
wickelte sich, als er fest im varlamentorifcken Sattel sah,
zum gesättigten Bürger ". 12 Jahre 7 Monate und 20 Tage
ist Briand seither in den verschiedensten Kabinetten Minister
gewesen und neunmal als Ministerpräsident , und zwar t
Jahre 3 Monate und 23 Tage.

Schneefall im Schwarzwold. Im Feldberggebiet de«
Schwarzwalds herrscht starke Kälte , die in der Nacht 4 Grad
minus erreichte . Bis ans 800 Meter liegt Neuschnee, der
eine Höhe von 60—90 Zentimeter erreichte . Infolge der
langsamen Entwicklung sind die Baumblüten bisher un¬
beschädigt. f o

Infolge eines Wolkenbruchs ist die Straße zwischen Arn¬
stein und Hebenhausen in Hessen durch einen reißenden
Strom an einer Stelle unterhöhlt worden und stürzte « ch
einer Strecke von 15 Metern zwei Meter tief ein.

Letzte Nachrichten
Die Schießübungen bei Trier eingestellt

Koblenz , 28. April. Der Schritt der Regierung in
Trier bei der Besatzungsbehörde wegen der Schießübungen
bei Vellingen in der Nähe von Trier , bei denen 2 Grana¬
ten in unmittelbarer Nähe von auf dem Felde arbeitenden
Frauen einschlugen, hat das Ergebnis gehabt , daß die
llebungen sofort eingestellt wurden . Es stehen noch weitere
Schritte in dieser Angelegenheit von Seiten der deutschen
maßgebenden Stellen bevor , um ein Wiederholung ähnlicher
Vorkommnisse zu verhindern.

Aussperrungen iu der weiterverarbeiteudeu
Eisenindustrie der Saar

Saarbrücken , 28 . Avril. Der Arbeitgeberverband
der weiterverarbeitenden Eisenindustrie der Saar hat die
gesamte Aussperrung der Arbeiterschaft bereits beschlossen.
Der Lohufchiedsfpruch im Ruhrbergba « abgelehnt

Essen , 28 April. Der Schiedsverband der Arbeit¬
geber hat den Lohnschiedssprnch im Ruhibergbau , der von
4 Vergarbeiterverbänden bereits angenommen war , nach
längerer Beratung abgelehnt . Trotzdem werden die Berg¬
arbeiterverbände die Verbindlichkeilserklärung beim Arbeits¬
minister beantragen.

Eine oberfchlefische Zeitung verboten
Gleiwitz , 28. April. Die Gleiwitzer Zeitung ist auf

eine Verordnung der Warschauer Regierung hin für Ober-
schlefim, Posen und Pommerellen verboten worden.

Bor dem Eintreffen des uenen spanische«
Botschafters in Berlin

Madrid » 28. April. Der neue spanische Botschafter
in Berlin . Espinoza de los Monderos trifft in nächster
Woche in Berlin ein. Der Kredit für den Kauf eines
neuen Botschaftergebäudes ist von der Regierung bewilligt
worden.

Die Einladung Rußlands zur Weltwirtschafts-
Konferenz

Genf , 28. Avril. Di « Prcffeabteilungdes Völkerbunds¬
sekretariates veröffentlicht eine auf die Teilnahme Rußlands
an der Weltwirtschaftskonferenz bezügliche Mitteilung , in
welcher unter dem Hinweis auf die Erklärungen der Sow¬
jetregierung vom 22 . Dezember 1926 und 19 . Januar 1927
folgendes ausgeführt wird:

Es ist Sache der Sowjetunion , nunmehr darüber zu
entscheiden, ob noch ein Hindernis für die Entsendung rus¬
sischer Delegierter besteht . Für den Völkerbund ist die Lage

Der Schimmekeiter
Novelle von Theodor Storni . ft-

Und Elke eilte in den Stall und machte dem Großknecht
die Bestellung , der eben damit beschäftigt war , das über Tag
gebrauchte Pferdegeschirr wieder an seinen Platz zu hängen.

Ole Peters schlug mit einer Trense gegen den Ständer,
neben dem er sich beschäftigte, als wolle er sie kurz und klein
haben : ,Hol der Teufel den verfluchten Schreiberknecht !'

Sie hörte die Worte noch, bevor sie die Stalltür wieder
geschlossen hatte.

,Nun ?' frug der Alte , als sie in die Stube trat.
,Ole wollte es schon besorgen / sagte die Tochter , ein wenig

sich die Lippen beißend , und setzte sich Hauke gegenüber auf
einen grobgeschmtzten Holzstuhl , wie sie noch derzeit hier an
Winterabenden im Hause selbst gemacht wurden . Sie hatte
aus einem Schubkasten einen weißen Strumpf mit rotem
Vogelmuster genommen , an dem sie nun weiterstrickte : die
langbeinigen Kreaturen darauf mochten Reiher oder Störche
bedeuten sollen. Hauke saß ihr gegenüber in seiner Rechnerei
vertieft , der Deichgraf selbst ruhte in seinem Lehnstuhl und
blinzelte schläfrig nach Haukes Feder ; aus dem Tisch brann¬
ten , wie immer im Deichgrafenhause , zwei Unschlittkerzen,
und vor den beiden in Blei gefaßten Fenstern waren von
außen die Läden vorgeschlagen und von innen zugeschroden;
mochte der Wind nun poltern , wie er wollte . Mitunter hob
Hauke seinen Kopf von der Arbeit und blickte einen Augen¬
blick nach den Vogelstrümpfen oder nach dem schmalen ruhi¬
gen Gesicht des Mädchens.

Da tat es aus dem Lehnstuhl plötzlich eine-- lauten
Schnarcher , und ein Blick und ein Lächeln flog zwischen den
beiden jungen Menscl-e» hin und wieder , dann folgte all¬
mählich ein ruhigeres Atmen ; man konnte wohl ein wenig
plaudern : .Hauke wußte nur nicht, was.

Als sie aber das Strickzeug in die Höhe zog und die Vögel
sich nun in ihrcr ganzen Länge .zeigten , flüsterte er über den
Tisch hinüber : ,Wo hast du das gelernt , Elke?'

,Was gelernt ? srug das Ajädchen zurück.

— ,Das Vogelstricken?' sagte Hauke.
.Das ? Von Trin Jans draußen am Deich; sie kann

allerlei : sie war vorzeiten einmal bet meinem Großvater hier
im Dienst .'

,Da warst du aber wohl noch nicht geboren ?' sagte Hauke.
,Jch denk wohl nicht ; aber sie ist noch oft ins Haus ge¬

kommen .'
,Hat denn die die Vögel gern ?' frug Hauke ; ,ich meint,

sie hielt es nur mit Katzen !'
Elke schüttelte den Kopf : .Sie zieht ja Enten und verkauft

sie; aber im vorige -- Frühjahr , als du den Angorer tc-tge-
schlagen hattest , sind ihr hinten im Stall die Ratten dazwi¬
schen gekommen ; nun will sie sich vorn am Hause einen an¬
deren bauen .'

,So, ' sagte Hauke und zog eine -- leisen Pfiff durch die
Zähne , .dazu hat sie von der Geest sich Lehm und Steine
hergeschleppt ! Aber dann lammt sie in den Binnenweg : —
hat sie denn Konzession?'

.Weiß ich nicht,' meinte Elke. Aber er hatte das letzte
Wort so laut gesprochen-, daß der Deichgraf aus seinem
Schlummer auffuhr . ,Was .Konzession?' frug er und sah fast
wild von einem zu der anderen . ,Was soll die Konzession?'

Ms aber Hauke ihm dann die Sache vorgetragen hotte,
klopfte er ihm lachend auf die Schulter : ,Ei was , der Binnen¬
weg ist breit genug ; Gott tröst den Deichgrafen , sollt er sich
auch noch um die Entenställe kümmern !'

Hauke fiel es aufs Herz, daß er die Alte -nit ihren jungen
Ente » den Ratten sollte preisgegeben haben , und er ließ sich
mit dem Einwand abfinden . ,Aber , uns ' Weert, ' begann er
wieder , ,es tät wohl dem und jenem ein kleiner Zwicker gut,
und wollet Ihr ihn nicht selber greifen , so zwicket den Ge-
oollmächtigten , der auf die Deichordnuug passen soll!'

.Wie , was sagt der Junge ? und der Deichgraf setzte sich
vollends auf , und Elke ließ ihren künstlichen Strumpf sinken
und wandte das Ohr hinüber.

,Ja , uns' Weert, ' fuhr Hauke fort , ,Jhr habt doch schon
die Frühlingsschau gestalten ; aber trotzdem hat Peter Jan¬
sen aus seinem Stück das Unkraut auch noch heute nicht ge¬

duscht; im Sommer werden die Stieglitzer da wieder lustig
um die roten Distelblumen spielen ! Und dicht daneben , ich
weiß nicht, wem 's gehört , ist an der Außenseite eine ganze
Wiege in dem Deich; bei schön Wetter liegt cs mmer voll
von kleinen Kindern , die sich darin wälzen ; aber — Gott
bewahr uns vor Hochwasser !'

Die Augen des alten Deichgrafen wäre » immer größer
geworden.

,Und dann —' sagte Hauke wieder.
.Was dann noch, Junge ? frug der Deichgraf : .bist du

noch mcht fertig ? ' und es klang, als sei der Rede se-n-s .Klein¬
knechts ihm schon zuviel geworden.

,Ja , dann , uns' Weert, ' spräche Hauke weiter ; .Ihr k<»nt
die dicke Vollina , die Tochter vom Geoollmächtigten Harders,
die immer ihres Vaters Pferde aus der Ferne holt — wenn
sie nur eben mit ihren runden Waden auf der alten gelben
Stute sitzt, hü hopp ? so gehl 's allemal schräg an der Dos¬
sierung den Deich hinan!

Hauke bemerkte erst jetzt, daß Elke ihre klugen Augen auf
ihn gerichtet hatte und leise ihren Kopf schüttelte.

Er schwieg, aber ein Faustschlag , den der Alte auf dt«
Tisch tat , dröhnte ihm in die Ohren ; ,da soll das Weller
dreinschlagen !' rief er , und Hauke erschrak beinahe über die
Bärenstimme , die plötzlich hier hervorbrach : .Zur Brüche!
Notier mir das dicke Mensch zur Brüche , Hanke ! Nie Dirne
hat mir im letzten Sommer drei junge Enten weggesangen!
Ja , ja , notier nur, ' wiederholte er , als Hauke zögerte : -ich
glaub sogar , es waren vier !'

,Ei , Vater , sagte Elke, .war 's nicht die Otter , die die
Enten nahm ?'

.Eine große Otter !' rief der Alte schnaufend ; ,werd doch
die dicke Vollina und eine Otter auseinander kennen ! Nein,
nein , vier Enten , Hauke — aber was du im übrigen
schwatzest, der Herr Oberdeichgraf und ich, nachdem wir zu¬
sammen in meinen - Hause hier gcfrühstückt harten , sind im
Frühjahr an deinem Unkraut und an deiner Wiege »arbei-
gefahren und haben 's doch nicht sehen können.

(Fortsetzung folgt.)



Seite 4 — Rr. 97 Ragoider Lagdlatt „Der Gesellschafter*' Donnerstag, 28. April 1927
klar. Ditz Einladung zu der Konferenz ist auf einstimmigen
Beschluß des Völkerbundsrates erfolgt, sie bleibt unverän¬
dert bestehen. Wenn Delegierte der Sowjetunion nach Genf
kommen, so werden sie dieselbe Aufnahme finden wie dieVertreter der anderen Staaten.

Regierungserklärung in der aegyptifchen
Kammer

Kairo. 28. April. Ministerpräsident Sarwat Pascha
gab am Mittwoch Abend die Regierungserklärung ab, in
der er die Fortsetzung der Politik des Kabinetts Adly an¬
kündigt. Das parlamentarische Komitee der Liberalen Partei
hat beschlossen, das neue Kabinett zu unterstützen, da seine
Bildung die Aufrechterhaltung der Koalition beweisen.

Bei einem Brande erstickt
Waiblingen, 28. April. Bei einem Brande in einer

Töpferei ist ein 80jähriger Manu infolge starker Rauch¬
entwicklung erstickt.

Handel und Bolkswirtfchast
V« t« «r Vollarkurs » 27. April : 4,2t8 8 . and 4.223 B.
Sproz . Dt . Reichsanleihe SV

> Obi . Rente mit A. R . 31.92
Obl. Rente ohne A. R . 21.2S.
berliner Geldmarkt , 27. April . Tägl . Geld 1—6 o. H., Mo¬

natsgeld SP —7,5 v. H., Prirxudiskom 1.75 v. H. kurz und lang.
Weiterer Rückgang der Erwerbslosigkeit . Di« Gesamtzahl der

Arbeitslosen (Hauptuinerstiitzungsempsänger in der Erwertzs-
Hsieniüri 'orge und in der Krisensürjorge ) beträgt im Reich <u»
M . April 11L7 rund 1221 OVO gegenüber 1659 OOO an , 15^ März
M87 . Das ist «in Rückgang um rund 438 OVO gleich 2S v. H.

Oet «ms Spihbergenkohlen . Seit einiger Zeit sind Versuch«
»tr Erstellung von Oel aus Spitzbergenkohl « vorgenommen
Morden . Es wurden Proben nach Deutschland an die IG . Farben-
lbckustrie gesandt . Die Prüfung der Proben ist günstig ausgefal¬
len . Infolgedessen sind Pläne ausgearbeitet worden über eine
«iMonenaiüage in Kingsbay (aus Spitzbergen ) zur Herstellung
«üMichen Erdöls . Vorher soll noch der Umfang der Kohlen¬
lager in Kingsbay und Umgebung untersuch : werden . D>e Ver¬
wirklichung der Pläne werde wahrscheinlich 2—3 Jahre in An¬

spruch nehmen . — Die Erdrinde auf den Spitzbergen -Inseln ist
kmir einige Woch .' n im Jahr vom Eise sre>.

Der französische Goldschatz in London . Als Faustpfand für
englische Kriegsdarlehen hatte die Bank von Frankreich seinerzeit
«inen Teil ihres Goldbestands an die Bank von England aus-
ticsern müssen . Der Restbetrag von 18,35 Millionen Pfund Ster¬
ling Gold ist noch in Verwahrung in London . Dis Bemühungen
Frankreichs , das Gold zurückzuerhalten , waren bisher ohne Er¬
folg . da die Rückzahlung der französischen Schulden nur geringe
Fortschritte macht. Di« in den leisten Tagen geführten Verhand¬
lungen haben nun dazu geführt , Haß die Bank von England das
Gold herausgibl , wenn Frankreich ein« sofortige ipeitere Abschlags¬
zahlung von 33 Millionen Pfd . Sterl . macht. Mi : Hilf« verschiede¬
ner englischer Privatbanken soll dies nun am 22. April gelungen
sein . Doch wird Sie Ausfolgung des Golds sich noch einige Zeit
verzögern , da die Durchführung nach einem Pariser Bericht „einige
Schwierigkeiten " machen iverde . — Zollte das Gold anderweitig
verwendet worden sein?

Lin neuer Himmelsbach -Prozeß . Vor längerer Zeit lM Dr.
Himmelsbach  gegen Martin Breslauer , Fernbach und
Schneider «inen Strafantrag wegen falscher Anschuldigung , ge¬
meinschaftlichen Betrugs und versuchter Erpressung gestellt. Nach
der TU . ist nunmehr von der Staatsanwaltschaft Anklage gegen
Breslauer und Schneider wegen gemeinschaftlichen Betrugs und
gegen Breslauer megen schwerer Urkundenfälschung und versuch¬
ter Erpressung erhoben morden . Das Verfahren gegen Fernbach
ist eingestellt worden.

Der Betrieb der Firma Gebr . Himmelsbach wurde stillgelegt.
Davon werden IW Beamte und 2VV« Arbeiter berroften.

*

IN s r r I e
Alm , 26. April . Schlachtvieh markt.  Zutrieb : S Far¬

cen, 11 Kühe , 10 Rinder , 148 Kälber , 155 Schweine . Preise:
Farcen 1. 44—48. 2. 4V- 42, Kühe 2. 28—32, 3. 18—26, Rinder
1. 54—56, 2. 50—52, Kälber 1. 76- 78, 2. 72—74, Schweine 1.
56—58, 2. 52—54 ,1t. Marktverkauf : in allen Gattungen langsam.

Pforzheim , 26. April . Schlack ) toiehmarkt.  Austrieb:
8 Kühe . 26 Rinder , 1 Farcen , 6 Kälber , 276 Schweine . Preise:
Kühe 2. und 3. 34—27. Rinder 1. 61—64, 2. 56—60, Schweine
1. 62—65, 2. 62—65, 3. 58—62 -8. Marklverlaus : langsam.

Viehpreise . Pfullingen:  Kühe 300—500 . Kalbeln 400
bis 600, Jungvieh 180—300. — Rotten bürg:  Kühe 350—500,
Kalbinnen 450—700, Jungrinder 180—260. — Welzheim:
Farcen 400—600, Ochsen 450—800, Stiere 250—400, Rinder 240
bis 380. Kühe 350- 650, Kalbeln 400- 650 . « d. St.

Schweinepreise . Aalen:  Milchschwem « 20—27. — Di-
fchingen:  Milchjchwelne 18—24. — Pfullingen:  Mlch-
schwein« 20—34. — Rottenburg:  Milchschweine 20—35. —
Schwenningen:  Milchschweine 20—24. — Tuttlingen:
Milchschweine 15— 24. — Welzheim:  Milchschweine 18—30,
Läufer 30—50^ „k ü. St.

Stuttgart , 26. April . Pfcrdemarki.  Dem 92. StuttgaHM«
Pjerdemarkt am 25. und 26. April auf dem Cannsiatter Watzes
waren zugesührt etwa 900 Pferd « gegen 1100 in , Vorjahr . M ».
kauft wurden rund 600 Pferde , iin Vorjahr 700. Die Preise be¬
wegten sich im Rahmen von 300—2300 -4t für «in Pferd . Der
Gesamtumsatz betrug rund 750 000 -4l. Der Gesundheitszustand
der zugeführten Tiere war im allgemeinen gut.

Der Hundemarkt war mit etwa IM Hunden aller Rassen b,-
schickt.

Die Wagen - und Sattlerwarenmesse war mit 108 Wage » aller
Art , einer großen Anzahl Pferdegeschirren , sonstigen Reit - mch
Fahrrequisiten , sowi4 mit verschiedenen landwirtschaftlichen Ge.
raten und Maschinen befahren.

Mt dem Pferdemorkt war wieder eine Prämiierung o»n
Marktpserden leichten und schweren Schlags verbunden , bei d«
9 erste, 12 zweit«, 10 drifte , 10 viert «, sonn« ein Ehrenpreis ,M»«rkannt werden konnten.

Riedlingen , 26. April . Pferd « markt.  Zufuhr 1« Pfe -o«.
Preis 280—450 -4t. Handel flau.

Frachtpreise . Aalen:  Weizen 15, Mischling 12.80—1LS0,
Roggen 12.80—13.30, Gerste 13LV—14, Haber 11.80—13, Fülle,,
«rbsen 16. — Heiden heim:  Kernen 1550 . Weizen 14.4V,
Gerste 12.80, Haber 11. — Nördlingen:  Weizen 14.50—14.7V.
Roggen 13—13.30, Gerste 13.20- 13.60, Haber 12.50- 13A0, Botz-
nen 12, Wicker 15— 18, Lein 17. — Lll wangen:  Rvgge«
13.10—13.40, Gerste 13.80—14, Haber 11.50—12L0 . — Leut-
klrch:  Roggen 16—18.50, Gerste 13.50—15.50, Haber 12.19 bi,
13.10. — Riedlingen:  Wicken 14.50—17, Weizen 14.60, Espe«
32—35, Gerste 12.50—13.80, Haber 12.50—13, Saatgerste 14 bis
14 .50, Erbsen 12—15, Mais 18. — Tuttlingen:  Weizen 16,
Gerste 13.50—14, Haber 12—13. — Urach : Dinkel 11.50, Haber
12.50—13 -4t d. Ztr.

Vom Rundholzmarkt in Württemberg und Hohenzottern.
(Stand am 25. April 1927). Am Nadelrundholzmarki ist in de«
letzten Wochen ein« wesentliche Veränderung der Lage nicht zu
verzeichnen . Di« Haltung des Marktes ist fest geblieben . Die Um-
sätz« waren umfangreich , das Angebot beginnt sich jedoch neuer¬
dings der vorgerückten Jahreszeit entsprechend zu verringern . Die
Verkaufsergebniss « für Fichten und Tannen bewegten sich vor¬
wiegend im Rahmen des letzten Monats . Nach Papi erhol,z
bestand noch gut« Nachfrage . Die Preise lagen meist zwischen
108 und 115 v. H. der neuen Landesgrundpreis «. Der Stangen¬
markt geht dem Ende zu. Abschlüsse wurden i» der Haupt stich«
zwischen 9V und 110 v. H. der Landesgrundpreise getätigt.

Vas Wetter
Unter dem Einfluß der nördlichen Depression ist für Frei¬

tag und Samstag  immer noch unbeständiges , zeitweise be¬
decktes, auch zu vereinzelten Niederschlägen geneigtes Wetter Merwarten.

Wegen ungenügender Beteiligung

sollt der Döpftksliz nach «pipa.Rhein
Wsmstiii!, Se«Zit. April aus
und wird im gleichen Kurs und mit gleichem

Programm

m LnMz , ° -° U . M MMrt
Rückfahrt Sonntag » den IS . Mai nachm.
Die bereits gelösten Fahrkarten behalten ihre

Gültigkeit . Neuer Schluß des Fahrkartenverkaufs
Mittwoch , II . Mai abends 8 Ahr.
1622 Reichsbahnbetriedsamt Calw.
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nilc »ad cksr Kensebkeit iibertzaapt
tntsrsssiert sivck: Ingssnieare u. Raa
wsistsr . Vertzetzrsdeawts aller -trt.
Rankleuts u. 6etverdetrsibsade , I.edrer
u. 8ebüler , Rrkindsr , Rauskrausn asv .,
ein Rilmvortra ^ voller erstanvlieber
Xenixtzsitvo . voller Leletzraax uvck vn
terbaltsawkeit . rvis er sobald niedt
oaebxeadwt werden dltrkts . . . >bss

Hersteller : vörinx -kilw IVertzs Hannover in
Osmsiasebakt wit dew klordd . I. Ioxd Lrew ev

Preise - R . — SO, — 70 , 1.50
RäNerss siebe anob Riakats.
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findjdie besten!
Zu haben bei

k. V. Lsker

ksdsrkio-Motel
>lll»IIII!I!IIIIIlIII,II!IIIllIIIMMI»IIII»»IIII,II!II!MNIl,

l,««Ieii-Motel
Kommt-ÜSntel" S7n"«18-50 „
»I»I»»»»»»»!»»IlM»»!I»»»»»»M»»IN»»,

' " ' M llsmsn . »srrvn >7
una oioaei' »ELvn
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»eoiMigen kioU
Hins mein tsm^
«ein«sukrmsng^ kill ' . U»

loi . Uk.

Schönbrorm.

LlhlkßbllyllerössllMg
Md PreWirtze«.

Die Sport -Abteilung
des Militär - und Betr .-
Bereius eröffnet am

Sovaias . dea i . Mai
ihre neuerbaute Schieß¬
bahn , verbunden mit

'Preisschießen.
Geschossen wird auf SO m liegend frei¬

händig . 1615
Beginn des Schießens vormittags ft» 10

Uhr, Ende abends 6 Uhr.
Anschließend Preisverteilung.
Den Schützen winken wertvolle Preise.
Alle Sportskameraden sowie Freunde der

Sache sind freundlichft eingeladen.
Der Borstand.

»«»« LlWMAl
« « N » nn » 17 V»

ee»u»<»m»t dal
^up»»«otrb npano»»,

L» i» d« >in a»« »pnn,»»»» « « . «hMM«
vr » 4» .

Schömberg.

Suche
für sofort ein braves,
fleißigesMiidldea
für Haus und kleine Land¬
wirtschaft . 1614

Georg Maisenbacher
Schuhgeschäft.

Die
letzte»

Morien iur äen z
kZocbl - 8 ommer

»ringt

vsnck III:

ZOkckNkir  I 927
Preis l,2S k4.
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7

Vorrätig bei
SvMsilais . Lolovr

8 -/4U. Beet-
hooenabend.

Vorrat , üb . Tändeln uns
Scherzen für Kl . zu 2 H.
Fünfte Stzmph . für Kl.
z. 4 H . , 623

kt«s» Kotes
kür Haars uud Uaardodeo

ist vr . Lrtle 's eebtss

«l 'SNNMel -« SSI'WS88Ki'

E krisftrick 8ckmift .°z

SSL//

AUppg! Lwdipirtc!

- SLgmehl
geben ab solange Vorrat zum bera »gesetzten

Preise von 3.— per cdm.

Gebrüder Theurer, Nagold. I
Niederlage des

Obsrnsuvr

k- öv,en8pfuüet8
Natürliche Kohlensäure-

Mineralquelle
Tafelwasser — Aerztlicher-
seits bestens empfohlen.

Abgabe ohne Flaschenpfand.
Nrauz Kurleubaur

Gasthof z. »Löwen ^
Nagold . Telefon 9l

vie Lsitavzs -Leklawe
ist dis rvirkauKS-
voliste  and billigste
Xrt der Vikerbunx , veil
sie besetztet vrird , wenn
der I -sser in Ratze ist
and 2sit dakür dat.

Ein

HpMMAeii
von ganz besonderem Wei t

erschien soeben
unter dem Titel:

ZM zu NM,
die8»tl 11Sgib.

Praktische Winke
für gesunde u . kranke Leute

Preis L/ / I.—

Zu beziehet: durch die

Lgioer

?U88 « e

ItiiopUSsker

tertiAen an

8v8 « >»« k. 81 » » g « r
Otz Aarktstr . 23
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